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Gebäude den Zwecken der Deputirten-Kammer; nachdem aber feit 1822 Befürchtungen
bezüglich der Dauerhaftigkeit des alten Saales laut geworden waren, befehlofs man
an deffen Stelle einen gänzlichen Neubau des Saales nech zugehörigen Räumen her-
zuftellen, und 1828— 3 3 erfolgte die Ausführung deffelben nach den Entwürfen
von de _‘}'aly (Fig. 388 u. 3894“).

Durchfchnitt und Grundrifs diefes Gebäudes, defi'en Saalanordnung vielen fpäteren Parlamentshäufern
zu Grunde liegt, find neben fiehend mitgetheilt. Das Haus ift fowohl an der gegen den Concordien-
Platz gerichteten Hauptfront, als auch an der rückwärtigen Hoffront leicht zugänglich. Zu beiden Seiten
der Saalaxe find Vorräume, Wartehalle, Conferenz-Saal und Bibliothek nebft Zubehör, an der Langfeite
des Saales Feflfäle angeordnet. Die im Plane nicht benannten Räume gehören zu den Dienftgebäuden,
welche den grofsen, durchfchnittlich 60 )( 60m mefi'enden Vorhof auf allen 4 Seiten umgeben.

Gebälke, Gewölbe und Dachwerk find grofsentheils, die Kuppel des Saales ifl ganz feuerficher
hergefiellt und aus Eifen und Hohlfleinen errichtet; das Dach ift mit Kupfer eingedeckt. Für die innere
Ausftattung der Säle wurden franzöfifche Marmorarten, befonders folche aus den Pyrenäen, verwendet, auch
Gemälde und Bildwerke der erfien heimifchen Meifier mit herangezogen. Die Gefammtkoften des Um-
und Neubaues betrugen 3 536000 Mark (4 420000 Frames), wovon 272 000 Mark (340000 Francs) auf
Gegenftände der Malerei und Bildnerei kommen.

Seit jener Zeit hat das Bauwerk namhafte Aendernngen nicht erfahren; folche find, nachdem die
Deputirten-Kammer, welche 1871—79 ihre Verfammlungen im Palaft zu Verfailles abzuhalten pflegte,
wieder ihren Sitz darin hat, jetzt in Ausficht genommen.

Zu gleicher Zeit ift der _franzöfifche Senat in das Palais du Luxemöourg zu
Paris wieder eingezogen, hat indefs nur einen Theil diefes bemerkenswerthen, ur-
fprünglich für ]Vlarz'a von 1Wedz'czls von Desbrafles 1615—20 erbauten Palaftes inne.

Nachdem fchon die erfie franzöfifche Republik davon Befitz ergriffen hatte, wurde das Gebäude
1800 für den Senat eingerichtet; diefem folgte die Pain-Kammer, für welche 1836—41 ein neuer Saal
mit Nebenräumen von A. de Gifors errichtet wurde“°3); fpäter benutzte diefelben auch der Senat des
zweiten Kaiferreiches. Der in Fig. 393 (S. 416) im Grundrifs dargeitellte Sitzungsfaal liegt in der Haupt—
axe des Gebäudes und ift umgeben von Verfammlungs-, Berathungs- und Gefchäftsräumen, endlich von
Prunk- und Feftfiilen, die grofsentheils in vornehmer, architektonifcber Ausftattung erfcheinen, auch mit
Statuen, Hüften und Gemälden, welche von den bedeutendften franzöfifchen Künf’tlern herrühren, ge-
fchmückt find.

Der Bau des Congrefs-Haufes der Vereinigten Staaten von Nord—Amerika, des
Capitols zu Wafhington, ift zwar fchon zu Ende des vorigen ]ahrhundertes begonnen,
kurz nachher aber wieder ins Stocken gekommen und fpäter ganz zerftört worden.
In feiner jetzigen Gefialt ift das Capitol zu Wafhington, obwohl ein Theil deffelben
im zweiten und dritten Jahrzehnt unferes ]ahrhundertes errichtet wurde, in der Haupt-
fache doch ein Werk der Neuzeit, deffen Befchreibung daher unter e folgen wird.

Eben fo verhält es fich mit den übrigen Parlamentshäufern von Belang, welche
fämmtlich im Laufe der letzten 50 Jahre entftanden, theilweife erft in Ausführung
begriffen find. Die mit Benutzung älterer Gebäude in Parlamentshäufer umgewandelten
Aushilfsbauten können hier zunächft übergangen werden.

b) Erfordernifl'e und Gefammtanlage.

Die Parlamentshäufer der Neuzeit zeigen einen vielgliedrigen, der politifchen
Entwickelung des parlamentarifchen Lebens angepafften baulichen Organismus. Die
Erforderniffe deffelben, obwohl im Einzelnen verfehieden, laffen fich im großen
Ganzen wie folgt feft fiellen.
 

401) Nach: GOL'RLIER, Baar, Gmuon & TARDIEU. Chair d'édiflccs pzzälz'cs prajate’: !! conflruz'ts en France. Paris
1845—50, Bd. 1, P1. 181, 185, 186.

402) Facf.-Repr. nach demfelben Werke, Pl. 186.

403) Abgebildet in dem eben genannten Werke, Bd. 2, Pl. 272—275.
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Das Parlamentshaus bedarf vor Allem einen grofsen, auf allen Seiten freien

Bauplatz im Herzen der Stadt oder doch in folcher Lage, dafs die Haupt-Straßen—

züge und —Verkehrswege möglichft rafch und bequem darauf hinführen.

Die Gröfse der Bauftelle ift nach Zahl und Abmeffungen der verlangten Räume,

die in zwei oder mehreren Gefchoffen vertheilt werden, fo wie mit Rückf1cht auf

Entfernung und Höhe der Nachbargebäude zu bemeffen. Die unter e folgenden Bei-

fpiele geben die nöthigen Anhaltspunkte.

Bei der Wahl des Platzes ift ferner darauf zu achten, dafs das Bauwerk mit

Hinficht auf feine äufsere Erfcheinung und Umgebung zu vollf’ter Geltung komme.

Soll das Parlamentshaus als ein feiner Zeit und feinem Volke in jeder Beziehung

würdiges Baudenkmal erfcheinen, fo mufs ihm auch ein feiner hohen Bedeutung an-

gemeffener Platz, auf dem die Architektur zu freier Entfaltung kommen kann, an-

gewiefen werden.

Die in der nachfolgenden Ueberficht aufgeführten Räume pflegen, unter gleicher

oder ähnlicher Bezeichnung, bei faft allen Parlamentsbauten wiederzukehren.

I) Sitzungsfaal mit Tribunen für Publicum, Preffe etc. Es genügt ein folcher

Saal, wenn das Haus nur einer gefetzgebenden Körperfchaft dient; es bedarf deren

zwei, wenn zwei Kammern darin tagen follen.

2) Wandelhalle (Foyer), dem Verkehr und der Erholung der Abgeordneten

dienend. In befonderem Falle kann diefelbe auch zur Mitbenutzung bei Feftlich-

keiten eingerichtet werden.

3) Räume für die Mitglieder der Regierung.

4) Räume für das Präfidium.

5) Erfrifchungsfäle (Reflaurant).

6) Lefe- und Schreibfäle.

7) Räume für die Poft, für die Telegraphie und zum Fernfprechen.

8) Sprechzimmer, Ankleideräume.

9) Kleiderablagen nebft zugehörigen Wafch- und Bedürfnifsräumen.

IO) Räume für den Gefchäftsverkehr (Bureau) des Haufes, als: Kanzlei und.

Regiftratur, nebft Arbeitszimmer des Vorl’tehers, Zimmer für Boten und Botenmeifter,

fo wie für Abfertigung der Druckfachen.

ii) Bibliothek oder Bücher-Magazin in Verbindung mit einem Bibliothek-Lefefaal.

12) Archiv.

13) Arbeits- und Aufenthaltsräume für die Berichterftatter der Preffe.

14) Gröfsere und kleinere Säle für die Berathungen der Abtheilungen, Com-

miffionen und Fractionen.

15) Wohnungen für Hausmeifter und Pförtner.

In das Gebäude führen Eingangs- und Flurhallen, bezw. Ein- oder Unterfahrten

für die Mitglieder des Haufes, der Regierung und des Bureaus, für das Publicum

und für die Vertreter der Preffe etc. Dem Verkehre im Inneren des Haufes dienen

geräumige helle Flure, Haupt- und Nebentreppen.

In vielen Parlamentshäufern find auch Räume für das Staatsoberhaupt und

deffen Gefolge vorgefehen. Diefelben Ptehen in bequemer Verbindung mit den be-

treffenden Plätzen im Sitzungsfaale, fo wie mit etwaigen Staatsfälen.

Ift das Haus zur Aufnahme zweier Kammern beitimmt, enthält es alfo zwei

Sitzungsfäle, fo werden im Zufammenhange mit jedem derfelben die meiften der

vorgenannten Räume wiederkehren, diefe fomit doppelt anzuordnen fein.
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Die mitunter gefiellte Forderung, im Parlamentshaufe auch eine Wohnung für
den Kammer-Präfidenten oder für andere hohe Stellenträger des Haufes anzuordnen,
i1t mit den Hauptzwecken des Haufes fchwer in Einklang zu bringen. Weit beffer
ift, fich darauf zu befchränken, nur Wohnungen für niedere Bedienfteten, wie unter 15
gefchehen, vorzufehen.

Schon die vorltehende Aufzählung der nothwendigen Räume und die Er-
wägung, dafs diefelben von fehr verfchiedener Gröfse find, insbefondere die Höhen-
abmeffungen derfelben aufserordentlich von einander abweichen, laffen erkennen,
dafs der Entwurf eines Parlamentshaufes zu den fchwierigeren architektonifchen Auf-
gaben gehört. Er erfordert eine genaue Kenntnifs der Bedürfniffe, welche aus den
parlamentarifchen Gebräuchen des Landes, fo wie aus anderen örtlichen Verhält-
niffen hervorgehen und befondere Anordnungen und Einrichtungen des Gebäudes
bedingen. Da nun in jedem Lande andere Verhältniffe und Anfchauungen obwalten,
fo können fremde Einrichtungen keineswegs mafsgebend für heimifche Anlagen fein.
Ein vergleichendes Studium der Parlamentshäufer der verfchiedenen Länder ift indefs
unentbehrlich zur völligen Beherrfchung des Stoffes.

Von grofsem Einflufs für die Geftaltung des Gebäudes Hi die Höhenlage des
den Sitzungsfaal enthaltenden Hauptgefchoffes. Diefelbe war bekanntlich von aus-
fchlaggebender Bedeutung bei der endgiltigen Feitftellung des in Ausführung be—
griffenen Flames für das Haus des deutfchen Reichstages.

Von der Höhenlage des Sitzungsfaales find unmittelbar abhängig die Verkehrs-
verhältniffe im Allgemeinen, die Anlage der Vorräume, Treppen, Höfe und ins-
befondere auch die wichtige Frage der Erhellung der Räume durch Tageslicht.

Bei der Grundrifsbildung wird alfo vom Hauptgefchofs und dem innerhalb
deffelben gelegenen Sitzungsfaale auszugehen fein. Diefer bildet den Kern der An-
lage; alle übrigen Räume find nach Mafsgabe der Beziehung, in welcher fie zum
Sitzungsfaale Ptehen, zu vertheilen, und diejenige Löfung wird als die befte zu er—
achten fein, welche diefe Beziehungen am vollkommenf’cen und einfachflen zur Geltung
bringt. Zugleich follen unbehindert des organifchen Zufammenhanges fämmtlicher
Räume jene, welche für die Abgeordneten, für den Vorftand, für die Regierung,
für den Gefchäftsverkehr des Haufes beftimmt find, innerhalb der Gefammtanlage
in fich gefehloffene begrenzte Raumgruppen bilden und mit denjenigen Theilen des
Sitzungsfaales in unmittelbarem Zufammenhange ftehen, in welchen die betreffenden
Angehörigen des Haufes ihren Sitz haben. Auch die Wege der verfchiedenartigen
Befucher des Haufes, der Mitglieder der Regierung, der Abgeordneten, des Präfidiums,
des Publicums, der Vertreter der Preffe, des Bureaus und die Zugänge zu den Dienfl-
wohnungen, Kellern etc. follen von einander unabhängig, thunlichft wenig gemein-
fam fein und fo unmittelbar als irgend möglich zum Ziele führen. Ffir den Ver—
kehr des Publicums und der Preffe mit den Mitgliedern des Haufes find befondere
Räume vorzufehen, fo dafs die eigentlichen für die Parlaments-Mitglieder felbft be-
anfpruchten Räume durch diefen Verkehr nicht berührt werden. Ferner ift darauf
zu achten, die Arbeitsräume der Preffe in thunlichft directen Anfchlufs an ihre Sitz-
plätze auf den Tribunen zu bringen, jedoch vollftändig von den übrigen Räumen
des Haufes zu trennen. Die Aufgänge zu den Tribunen find fo anzuordnen, dafs ein
Verlaufen im Haufe vollfländig ausgefchloifen ift.

Die Kleiderablagen follen auf dem Wege von den Eingangshallen zum Sitzungs-
faale liegen; die Halle (Foyer), dem alltäglichen Verkehr der Abgeordneten unter
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einander dienend, foll geräumig fein und fich in nächfter Nähe des Sitzungsfaales

befinden, wie auch die Erfrifchungs- und Lefefäle etc. nicht zu entfernt von dem—

felben, am beften in Verbindung mit der Halle, anzuordnen find. Die Erfrifchungs-

räume, wenn möglich auch die Halle, find fo anzulegen, dafs fie einen Ausblick in

das Freie geflatten. '
Aufser den Schreib- und Lefefälen für politifche Tages-Literatur ift noch ein

befonderer Bibliothek-Lefefaal erwünfcht, der in nicht zu grofser Entfernung vom

Sitzungsfaale unterzubringen ift. Es empfiehlt lich, in diefem zugleich die nöthigften

Nachfchlagewerke aufzuf’cellen, im Uebrigen aber die eigentliche Bücherfammlung

(Magazin) von demfelben zu trennen und nur die nöthigen Verbindungen mittels

Bücheraufzüge etc. in bequemfter Weife vorzufehen. Zugleich ift darauf zu achten,

dafs mit der Zeit eine nachträgliche Vergröfserung des Bücher-Magazins unfchwer

hergef’tellt werden kann.
W'eiter ift erforderlich, dafs ein Theil der Haupttreppe, fowohl von der Wandel-

halle, als von den Flurhallen aus, leicht erreicht werden kann. Die Anzahl der in

das Parlamentshaus führenden Eingangsthüren und -Thorhallen foll möglichf’c be-

fchränkt fein-, anderenfalls würde die Beauffichtigung, da jeder diefer Eingänge

durch einen Pförtner bewacht werden mufs, eine zu umftändliche fein.

Von beitimmten, zur Anwendung gebrachten Grundformen kann beim Plan eines

Parlamentshaufes eben fo wenig, wie bei anderen Monumentalbauten erften Ranges,

im Allgemeinen die Rede fein, da jede folche Aufgabe ihre Eigenart hat und nicht

fchablonenmäfsig behandelt werden darf. Wohl aber if’c der Grundrifs-Typus eines

Parlamentshaufes für eine Kammer wefentlich verfchieden von demjenigen für zwei

Kammern. Erfteres hat gewiffermafsen einen Mittelpunkt, letzteres zwei Brennpunkte:

der, bezw. die Sitzungsfäle, um welche fich, nach Früherem, die zugehörigen Räume

je nach Mafsgabe ihrer Beziehung zu demfelben gruppiren. Bei doppelter Anlage be-

darf der bauliche Organismus eines auch im Aeufseren auszuprägenden Bindegliedes,

und hierzu erfcheint die Halle am beflen geeignet.

Der Unterfchied zwifchen diefen beiden Grundrifs-Typen wird durch den Ver-

gleich der Pläne des deutfchen Reichstagshaufes zu Berlin (Tafel bei S. 442) mit

denjenigen des öfterreichifchen Reichsrathshaufes zu Wien (Fig. 402, S. 433) ganz

befonders augenfcheinlich.

Anftatt weiterer Erörterungen über die Planbildung des Gebäudes wird auf

diefe und andere Beifpiele unter e hingewiefen.

Bei der Gefialtung des Aufbaues und der architektonifchen Formbildung des

Parlamentshaufes liegt der Gedanke nahe, die Befiimmung deffelben, gleich wie im

Inneren auch im Aeufseren, durch Ausprägung des Sitzungsfaales jeder Kammer zur

Erfcheinung zu bringen. Dies verurfacht indefs meift grofse Schwierigkeiten; denn

der Saal pflegt naturgemäfs von anderen Räumen umgeben zu fein und ganz im

Inneren des Haufes zu liegen; auch darf die Höhenabmeffung des Saales oder eines

krönenden Aufbaues über demfelben nicht übermäfsig gelteigert werden, will man

nicht die Klangwirkung und die Erhellung durch Tageslicht hierdurch fchädigen,

alfo die Zweckdienlichkeit diefes Hauptraumes der äufseren Form zum Opfer bringen.

Es find daher bei den meiflen der nachfolgenden Beifpiele die Sitzungsfäle in der

äufseren Architektur des Bauwerkes nicht in dominirender Weife zum Ausdruck

gebracht; vielmehr pflegt, auch bei Parlamentshäufern mit einer Kammer, die Wandel-

halle als architektonifcher Mittelpunkt gekennzeichnet und vor anderen Räumen
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hervorgehoben zu werden. In der That ift die Halle, nächf’c dem Sitzungsfaale, am
meiften hierzu geeignet; diefe beiden und nach ihnen andere wichtige Räume,
Flurhallen etc., erhalten eine der hohen Bedeutung des Bauwerkes angemeffene
monumentale Ausbildung und Ausrüf’cung, wobei plaftifcher und malerifcher Schmuck
an geeigneter Stelle nicht fehlen darf. Auch ift im Aeußeren und Inneren nur die

Verwendung edler Baufiofi'e von vorzüglicher Befchaffenheit in Ausficht zu nehmen.

c) Sitzungsfaal.

Aus den vorhergehenden Darlegungen erhellt, welchen Einfluß die Anordnung

und Gef’raltung des Sitzungsfaales auf die Gefammtanlage des Parlamentshaufes im

Allgemeinen ausübt. Allein für den Saal felblt, d. h. für die Zweckdienlichkeit

deffelben, ift die Frage von ganz befonderer Wichtigkeit, welche Form, Größe und

Höhe dem Sitzungsl'aale zu geben find, weil hiervon das gute Sehen und Hören

innerhalb des Raumes abhängt. Ferner find Eintheilung und Einrichtung der Plätze

für die Mitglieder des Haufes und der Regierung, für Redner, Vorfitzenden, Schrift-

führer etc. von großer Bedeutung für die Anordnung des Saales.

Bei Feftftellung der Form und der Abmeffungen des Saales follen rein praktifche

Erwägungen maßgebend fein und künftlerifche Gefichtspunkte erf’c in zweiter Reihe
in Betracht kommen.

Die am häufigf’ten angewendete Form des Saales if°c dem antiken Theater ent-

lehnt. An Stelle der Skene find die Rednerbühne, darüber der Sitz des Präfidenten

und rechts und links von demfelben in der Regel die Sitze der Vertreter der Re-

gierung angeordnet. Den halbkreisförmigen Zufchauerraum nehmen die concentrifchen

Sitzreihen der Abgeordneten ein, welche auf mäßig anf’teigendem Fußboden von
radial gerichteten Gängen durchzogen find.

Häufig wird die Halbkreisform des Raumes über den Mittelpunkt hinaus gerad-
linig verlängert; mitunter if’c anitatt diefer Form der entfprechende Theil eines regel-
mäßigen Vieleckes zu Grunde gelegt, wohl auch die Skene in Apfiden-Form ge—
bildet. Doch erfährt hierdurch der eben gefchilderte Typus keine wefentliche
Aenderung.

Diefer Form des Saales gegenüber fieht die andere, bei welcher der Grundriß
des Saales ein Rechteck bildet. Die Rednerbühne, die Plätze für den Präfidenten,
für die Vertreter der Regierung etc. pflegen im Allgemeinen ähnlich, wie im vorigen
Falle, an einem Ende oder an der Langfeite deffelben, aufgef’rellt zu fein. Die
Eintheilung der anfieigenden Sitzreihen der Abgeordneten aber ift verfchiedenartig
getroffen; theils find die Sitze radial, theils ringsum parallel den Seiten, theils alle
gleich laufend gerichtet. Auch können die Ecken des Viereckes im Grundriß ab-
gerundet oder abgefchrägt fein und andere mehr oder weniger bedeutende Form-
veränderungen vorgenommen werden.

Die Erhellung des Raumes il°r von der Saal-Grundform unabhängig. Die Tages-
beleuchtung wird mittels Fenfter in den Hochwänden oder durch Deckenlicht, zu-
weilen durch beide zugleich bewirkt. Der Abendbeleuchtung dient jetzt wohl in
der Regel elektrifches Licht; doch dürfte nichts defio weniger Gasbeleuchtung4‘“)
beizubehalten fein, um nöthigenfalls, wenn Störungen des elektrifchen Lichtes vor—
kommen follten, benutzt werden zu können.

40*) Ueber Beleuchtung mittels Gas fiehc auch: Revue ge'n. de l'arc/z. 1876, S. 15.
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In diefer \\'eife ift die Beleuchtung im neuen deutfchen Reichstagshaus zu Berlin (Gehe unter e, 2)

vorgefehen.

Zur Erhellung der Säle des Reichsrathshanfes zu Wien dient z. 2. noch Gaslicht an Stelle des

geplanten elektrifchen Bogenlichtes‚ das über dem Deckenlicht derfelben angebracht und durch mattes Glas

gedämpft werden follte.

Das gute Hören im Saale ifi, wie oben bereits bemerkt, hauptfächlich bedingt

durch die räumliche Ausdehnung und die Form deffelben.
Als ungefähre Grenze deutlichen Hörens in freier Luft kann der Umfang eines

Kreifes angenommen werden, der aus einem 10m Angefichts des Redners entfernten

Mittelpunkte mit 20m Halbmeffer befchrieben ift. Hiernach wird man dem Redner

gegenüber etwa dreimal fo weit, nach den Seiten etwa zweimal fo weit, als nach

rückwärts hören.

Von diefer Ermittelung kann auch (in Ermangelung anderer Anhaltspunkte)

bei der Beobachtung der Schallwirkung im allfeitig umfchloffenen Raume ausgegangen

werden. In letzterem ift aber die Hörfähigkeit nicht allein vom jeweiligen Standpunkte

und von der Entfernung des Zuhörers vom Redner, fondern auch von der Grund-

und Deckenforrn des Saales, von der Natur des verwendeten Bauftoffes‚ von der Be—

fchaffenheit der Oberflächen und von anderen Einflüffen, die hier nicht weiter erörtert

werden können , abhängig*°£‘).

Bei runden Grundrifsformen des Saales bilden lich, in Folge der Reflexion des

5challes, Brennpunkte oder Sammelpunkte und Sammellinien zufammentreffender Schall-
firahlen, welche, wenn fie nicht ent-

fernt von den Zuhörern liegen, für gute

Klangwirkung und deutliche VVahr—

nehmung des Tones gefährlich oder

wenigftens ftörend find; aufserdem

können weiter entfernte Zonen und

befondere Punkte entflehen, in wel-

chen man beffer hört, als in anderen,

dem Redner näher gelegenen. Es

kann jedoch der Schall-Reflex auch

ohne Zufammentreffen der Schallwel-

'." len fehr fchädlich fein, wie diefes bei

glatten geraden Wänden fehr häufig
und auch bei rechteckiger Grundform

„j_ des Saales, bei ungünf’tigen Gröfsen-
„__ abmeffungen deffelben, nicht felten

»—l der Fall ift.
°—— Von einfchneidender Wichtigkeit

“"” werden diefe Erfcheinungen, wenn

fich, wie im deutfchen Reichstage

und im englifchen Parlamente der

Gebrauch eingebürgert hat, dafs die

Redner vom Platze, alfo von den
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405) Siehe hierüber in Theil III, Bd. 6 (Kap.:

Anlagen zur Erzielung einer guten Akuflik} und

Theil IV, Halbbd. 1 (Kap.: SaaLAnlagen, insbcl'on-

Sitzungsfaal im Unterhaus zu London. dere Art. 241—245, S. 245—247) diel'es »Handbuches«.

 



verfchiedenflen Stel-

len des Saales aus,

fprechen.

Für diefe Ge-

pflogenheit dürfte eine
andere Grundform des

Saales, als die recht-

eckige aus akuftifchen

Gründen kaum zuläffig

fein. Allerdings pfle-

gen auch in einigen

kreisförmig geftalteten

Sälen (z. B. in dem

nacherwähnten des

italienil'chen Abgeord-

netenhaufes zu Rom

heffifchen

zweiten Kammer zu

Darmftadt) die Mitglie-

der von ihren Plätzen

aus zu fprechen; allein
in beiden Fällen und

insbefondere im Sit-

zungsfaal zu Rom, der

ohne Tribunen die

beträchtliche Aus-

dehnung von 36,5 '"

Durchmeffer hat, wird

die Schallwirkung als

höchf’c mangelhaft be-
zeichnet.

Die rechteckige Grund-

form fit im Ober- und Un-

terhaufe zu London (liche

die Tafel bei S. 429 u.

und der

Fig. 390), im proviforifchen,

gleich wie in dem in Ausfüh—

rung begrifl'enen deutfchen

Reichstagsfaal zu Berlin, fer-

ner in den Sälen des preufsi-

fchen Herren- und Abgeord-

netenhaufes dafelblt (Fig.

391 u. 392), fo wie in den

meiften nordamerikanifchen

Capitolen etc. 406) zur An-

wendung gebracht.

406) Vergl. die Grundril'fe

der nachfolgenden, unter e dar-

geitellten Beifpiele ausgefiihner

Parlamentshäufer.
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Die Halbkreisform, welche als akademifcher Typus bezeichnet werden kann, i[t bei den Sälen der
Deputirten-Kammer und des Senats zu Paris (fiehe Fig. 389, S. 408 11. Fig. 393), bei denjenigen des
italienifchen Abgeordnetenhaufes zu Rom (Fig. 394), des Reichsrathshaufes zu “'ien (liche Fig. 402,
S. 433) etc. gewählt.

Drei Viertel einer Korblinie aus 3 Mittelpunkten umfafft die Grundform des für die Deputirten—
Kammer im Palal't Bourbon zu Paris geplanten neuen Saales (Fig. 395) und den gröfseren Theil eines Kreif65
der in Fig. 410 (S. 442) dargeftellte Saal der II. Kammer zu Darmfladt. Far/le! hatte in feinem Entwurf
zum deutfchen Reichstagshaufe ““”) für den Sitzungsfaal eine vollftändige Ellipfe als Grundform angenommen.

Die Höhe des Saales ill abhängig von der Längen- und Breitenabmeffung des-
felben, fodann von der Anlage der Tribunen.

Im Intereffe des guten Hörens empfiehlt es fich, die Höhenabmeffungen beider
zu befehränken, insbefondere aber den Tribunen keine zu bedeutende Tiefe zu
geben. Auch ift eine in der Hauptfache gerade Decke mit profilirten oder ab-
gerundeten Ecken im Allgemeinen günfiiger, als eine Hark gewölbte*”).

Im Uebrigen ift, abgefehen von der Form, wie fchon bemerkt, das deutliche
Hören abhängig von der Saalgröfse. Letztere aber wird durch die Anzahl der
Mitglieder des Haufes bemeffen und durch das Mafs der Bequemlichkeit, welches
denfelben gewährt wird, bedingt.

Im Allgemeinen gilt als Regel, dafs behufs leichter Zugänglichkeit nicht mehr
als 4 Sitze in gefehloffener Reihe neben einander Prehen follen. In Folge deffen
werden bei ftark bogenförmig gekrümmten Sitzreihen die erforderlichen Radialwege,
die 55 bis 70 cm Breite erhalten, eine verhältnifsmäfsig grofse Fläche des Saales
beanfpruchen. Aber noch viel bedeutender wird die Saalfläche vergröfsert, wenn
die Abgeordneten gewohnt find, kleine Tifche oder fchliefsbare Schreibpulte vor
lich zu haben. Für jeden folchen Platz ift ein Raum von 1,10 m Tiefe und bei ge-
krümmten Reihen 55 bis 65 cm Breite, alfo 0,61 bis 0,72 qm Bodenfläche, einfchl. der
Gänge und des freien Saalraumes aber durchfchnittlich 1,25 bis 1,50 qm Grundfläche
zu rechnen.

- In der Chamer des De'pute'x im Palais Bouräon zu Paris (Fig. 389, S. 408) find keine Pulte an-
gebracht. Die Zahl der Plätze betrug im Jahre 1881—82 557; es kamen alfo bei 440 qm Saalfläche auf
den Platz 0,79 qm Bodenfiäche.

Im Entwurf zu einem neuen Sitzungsfaale für diefelbe Kammer von de _?oly (Fig. 395) beträgt
die Zahl der Plätze einfchl. derjenigen der Minifter, der Commiffionen und des Bureaus 629 cm, die Grund—
fläche des Saales 791 qm; fomit ill; an letzterer für einen Platz durchfchnittlich 1,26 qm berechnet.

Der Saal des italienifchen Abgeordnetenhaufes zu Rom (Fig. 394) hat einfchl. der rechtwinkeligen,
nifchenartigen Erweiterung 730 qm Grundfläche und enthält die Plätze von 530 Mitgliedern (einfehl. Bureau).
Auf einen Platz, deren bis zu 9 in eine Reihe gebracht find, kommen hiernach 1,33 qm Saalbodenfläche.

Das Repräfentanten—Haus zu Wafhington umfaffte 1867 die Zahl von 316 Abgeordneten, welche
in dem in Fig. 399 (S. 427) dargeitellten Sitzungsfaal von 34,0 )( 22,6 m (unter den Tribunen gemefl'en)
tagten. Hiernach ergiebt [ich für einen Platz eine Saalfiäche von 2,40 qm. Im Saale der Senats—Kammer
(25,7 )( 15,2 m) hat jeder der 88 Senatoren einen Platz von 4,40 qm zur Verfügung.

Im floufe of Commons zu London (Fig. 390) find weder den Mitgliedern, noch felbft den Miniftern,
befondere Schreibpulte gewährt. Die Herren machen ihre Notizen auf den Knieen. Bei einer Saalfläche
von 280 qm und 428 Abgeordneten kommen auf den Einzelnen nur 0,65 qm Bodenfläche.

Im Reichsrathshaufe zu Wien (Fig. 402, S. 433) find Pulte von mindeflens 60 cm Breite angeordnet.
Dafelbf’t beträgt die Anzahl der Mitglieder 353 , die Bodenfläche im Ganzen 545 qm, für den Einzelnen
alfo 1,50 qm.

Imdeutfchen Reichstage ““”) find bei einer Saalgröfse von 612 qm und 444 Sitzplätzen (400 für die
Abgeordneten, 44 für den Bundesrath) 1,35 qm für j8d65 Mitglied des Haufes vorgefehen. Jeder Abgeordnete

 

“") Siehe: Allg. Bauz. 1883, B1. 56.

408) Vergl. auch das in Fußnote 405 genannte Kapitel über »Anlagen zur Erzielung einer guten Akuftik-.
409) Siehe die Tafel bei S. 442.
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befitzt ein Pult und einen beitimmten Platz. Man erfieht, dafs bei nahezu gleicher Mitgliederzahl die

Bodenfläche des Sitzungsfaales im Hau/e z_>f Common: noch nicht halb fo grofs, als jene des deutfchen

Reichstagshaufes ift.

Im englifchen Parlament find für den Einzelnen keine befiimmten Plätze vorgefehen, wenngleich

fich von felbft ergeben wird, dafs die regelmäßigen Befucher wohl immer an derfelben Stellen fitzen.

lm Uebrigen aber fetzen fich die Mitglieder, wie fie können; in den feltenen Fällen, dafs das Haus einmal

vollzählig vertreten ift, rückt man zufammen, und da alsdann trotzdem der Platz unten im Saale nicht

vollf’tändig ausreichen würde, find für die Nachzügler Plätze auf der Galerie vorgefehen.

Die politifchen Gegner-irn englifchen Parlamente itehen fich in nächfter Nähe (nur der Tifch des

Haufes ift zwifchen ihnen), Auge in Auge, gegenüber, und man behauptet, dafs fich die Redner in Folge

deffen gröfserer Mäfsigung in der Form befleifsigen.

Die Vortheile, die durch diefes Aufgeben der Pulte und den Verzicht ganz be-
ftimmter Plätze für jeden Einzelnen gewonnen werden, find bezüglich des guten

Hörens und Sehens [ehr bedeutend.

Die Abmeffungen des Sitzungsfaales im deutfchen Reichstage (21,56 >< 29,00 m)
find folche, welche im Intereffe der Verfiändlichkeit der Redner nicht wohl über—

fchritten werden dürfen.

Diefe Abmel'fungen, gleich wie die ganze Eintheilung, mufften dem Bauprogramm enti'prechend von

dem noch befiehenden proviforifchen Gebäude in der Leipzigerftrafse übernommen werden und konnten

nachträglich, da man fich an die bequeme Platzeinrichtung gewöhnt hat, nicht mehr eingefchränkt, bezw.

verändert werden. Ja man befürwortete fogar, mit Rückficht auf die Vergrößerung der Zahl der Ab-

geordneten, entfprechend der Zunahme der Bevölkerung (1 Abgeordneter auf je 100 000 Einwohner), eine

Vergröfserung des Saales. '

Von der oberften Stufenreihe aus beträgt die Lichthöhe delTelben 13m; das Steigungsverhältnifs des

Saalbodens ill: 1 : 10 angenommen.

Das Steigungsverhältnifs der Sitzreihen in der Deputirten-Kammer zu Paris beträgt dagegen 1 12,3,

im Abgeordnetenfaale des Reichsraths zu Wien 1 '.8, im Repräfentanten-Haus zu \Vafhington 1 '. 17 etc.

Für die Saaleinrichtung ift aufser der Anordnung und Ausrüftung der Ab-

geordnetenfitze diejenige der Plätze für Redner, Präfidenten, Schriftführer, Vertreter
der Regierung, Stenographen etc. von Wichtigkeit.

Die Rednerbühne ift im Ober— und Unterhau's zu London, im italienifchen

Senats— und Abgeordnetenhaus zu Rom, auch im Senats und Repräfentanten-Haus
zu Wafhington überhaupt nicht vorhanden. In den deutfchen Abgeordnetenhäufern

find folche zwar aufgeftellt; doch pflegen fie felten benutzt zu werden.

Die Rednerbühne, mit Lefepult und Seitentifchen ausgerüftet, liegt in der

Hauptaxe des Saales, nahe dem einen Ende und gegenüber den Sitzreihen der

Abgeordneten. Hinter der Rednerbühne und etwas höher als diefe ift gewöhnlich
die Bühne mit dein Präfidentenfitze; zu defl'en beiden Seiten, zuweilen vor demfelben,

find die Plätze der Schriftführer (gleich wie die des Präfidenten, geräumig und mit

breiten Pulten verfehen) angeordnet. Von der Präfidentenbühne aus mufs jeder Platz

im Saale überfehen werden können. Im Uebrigen ift die Höhenlage diefer und der

Rednerbühne, die Abflufung und Aufft_ellung der Plätze für Mitglieder und Commiffare

der Regierung etc. in den einzelnen Parlamentshäufern verfchieden. Diefe Einrich-

tungen, fo wie die Anordnung der Plätze im Saale felbf’c, werden wohl meiftens

unter Berückfichtigung beitehender Gewohnheiten und in Verbindung mit der be-
treffenden Behörde fefi: zu [tellen fein.

Fig. 390 bis 395 veranfchaulichen die verfchiedenen Einrichtungen einer An-

zahl Sitzungsfäle, theils von rechtwinkeliger, theils von halbkreisförmiger und ovaler

410) Nacht Deutfche Bauz. 1875, S. 517.

“‘) Facf„Repr. nach: Encyclopédz'e d'arc/z. 1882, S. 49.
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etc.
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Grundform, die in den vorhergehenden und nachfolgenden Erörterungen in Vergleich
gebracht find.

Zu den Plätzen der Abgeordneten, fo wie zur Präfidenten- und Rednerbühne,
fteigt man von den den Saal umgebenden Räumen entweder herab (wie im Reichs—
rathshaus zu Wien und im neuen Reichstagshaus zu Berlin) oder hinauf (wie in
den meif’cen übrigen Sälen), d. h. der Saalboden liegt entweder entfprechend tiefer
oder in gleicher Höhe mit den Räumen, welche dem Saale angereiht find. Selbfi-
verftändlich vermitteln Stufenreihen und Treppen an geeigneten Stellen den Verkehr
mit den verfchiedenen Höhenlagen im Inneren des Saales. Die Anordnung von
Stufen in den Thüreingängen ift unzuläffig.

Inmitten des Raumes auf dem unteren Saalboden ift gewöhnlich ein Tifch zum
Niederlegen von Schriftf’tücken aufgel‘cellt.

Der Arbeitstifch der Stenographen befindet lich in der Regel vor und unter-
halb der Rednerbühne, und es follte vermieden werden, dafs diefelben bei ihren
oftmaligen Ablöfungen unter einander (alle 10 Minuten) den Sitzungsfaal durch-
fchreiten müffen. Der Arbeitsplatz der Stenographen im Saale mufs umfriedigt und
abgefchloffen, auch geräumig genug fein, damit fie, je nach dem Ausgangspunkt
des Schalles, eine für gutes Hören günftige Stelle einnehmen können. Ferner fell
der Platz in möglichft unmittelbarer, vom übrigen Verkehre unabhängiger Ver-
bindung mit den Arbeitsräumen der Stenographen itehen.

_ Der Sitzungsfaal mufs von allen Seiten durch bequem gelegene Thüren, welche
möglich?: geräufchlos und felbftthätig fchliefsen, zugänglich und von hellen Vor-
räumen oder Gängen, welche vor dem Eindringen von Zugluft und vor dem Ge-
räufch des Gefchäftsverkehres fchützen, umgeben fein. Die Eingänge für die Ab-
geordneten find von denen der Vertreter der Regierung etc. zu trennen.

Zum Zweck der Abftimmungen für Zählungen nach Art des fog. >>Hammels-
fprunges« im englifchen Parlament dienen zwei einander gegenüber liegende Haupt-
eingänge des Saales, die fog. _‘7a-Thür und die Nez'n-Thür: bei der Abitimmung
verlaffen fammtliche Mitglieder den Saal; die mit 391 Stimmenden kehren durch die
_“?rz-Thür, die mit Nein Stimmenden durch die Nez'rz-Thür in den Saal zurück und

werden beim Eintritt gezählt. Diefe Art der Abf’cimmung erfordert viel kürzere
Zeit (im deutfchen Reichstag nur 8 Minuten flatt 3/4 bis I Stunde früher), als bei
der :\bitimmung mit Namensaufruf.

Im Grundrifs des englifchen Parlamentshaufes (fiehe die Tafel bei S. 429) find die beiden Thüren
für 7a und [Win aus der Bezeichnung der zugehörigen Abftimmungsflure kenntlich. Im Saal des neuen
deutfchen Reichstagshaufes (fiehe die Tafel bei S. 442) haben die Thüren in der Mitte der Schmalfeiten
diefelbe Bellimmung.

Zu ähnlichem Zwecke dient im italienifchen Abgeordnetenhaufe ein im Grundrifs (liebe Fig. 394)
angegebener, im Saale felbf’c zwifchen dem Miniftertifch und dem Präfidium frei gelaffener Gang; in dem-

felben find die L'rnen aufgefiellt, welche zum Sammeln der bei namentlichen Abfi:immungen und Wahlen

abzugebenden Stimmzettel dienen. Diefe werden unter der unmittelbaren Aufficht des Präfidiums von den

Abgeordneten felbfl: eingeworfen‚ nachdem fich (liefelb6n zu diefem Behuf von ihren Plätzen erhoben haben

und von links nach rechts einzeln durch den Gang fchreiten.

Für Erwärmung und Lufterneuerung des Haufes erfcheinen Dampfluftheizung,

Druck— und Sauglüftung am heiten geeignet. Ausführliches über Heizung und Lüftung

des neuen und des proviforifchen Reichstagshaufes zu Berlin, fo wie des Parlaments—
haufes zu London ift in den unten angegebenen Quellen4lg) zu finden.
  

4”) FISCHER, H. Preisbewerbung fiir die Heizungs- und Lüftungsanlage des neuen Reichstagsgebäudes in Berlin.

Zeitfehr. d. Ver. deutfch. Ing. 1884, S. 717, 733, 760, 782, 805. — Siehe ferner:


